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Genau jetzt:

Internet von EWE.
Mit bis zu 500 Mbit/s surfen1

Schon ab mtl. 19,99 €1

Jetzt inkl. Mobilfunk-Flat und
Glasfaser-Hausanschluss2 in
allen Glasfaser-Tarifen1

1Das Angebot gilt nur für Privatkunden, die in den letzten 6Monaten kein EWEDSL- oder Glasfaserprodukt hatten bzw. erstmals auf ein Glasfaserproduktwechseln. Gewerbliche Nutzung ausgeschlossen.
Mindestlaufzeit 24 Monate. Alle Produkte bis einschließlich 6. Monat mtl. 19,99€, ab dem 7. Monat: DSL 100 mtl. 39,99€ mit bis zu 100 Mbit/s im Down-/ bis zu 40 Mbit/s im Upload. DSL 50 mtl. 34,99€ mit
bis zu 50 Mbit/s im Down-/ bis zu 10 Mbit/s im Upload. DSL 25 mtl. 29,99€mit bis zu 25 Mbit/s im Down-/ bis zu 5 Mbit/s im Upload. Glasfaser 100mtl. 39,99€, Glasfaser 300mtl. 49,99€, Glasfaser 500mtl.
59,99€. Für Glasfaser-Produkte ist ein geeigneter Glasfaser-Hausanschluss notwendig, für den weitere Kosten entstehen können. Standardgespräche in nat. Festnetze: 0ct/Min., in nat. Mobilfunknetze:
mit Mobilfunk-Flatrate 0€ monatlich bei Glasfaser-Produkten; für DSL-Produkte in nat. Mobilfunknetze: 19,9ct/Min.; kein Call-by-Call. Einmaliger Bereitstellungspreis 59,99€. Jeweils geeigneter Router
vorausgesetzt. Der Preisvorteil i. H. v. 240€ errechnet sich am Beispiel des Glasfaser 500 in den ersten 6 Monaten für 19,99€ statt 59,99€ (Differenz 40€ x 6 Monate). 2Der Hausanschlusspreis in Höhe
von 0€ gilt nur für Privatkunden in ausgewählten Glasfaser-Gebieten bis 17.06.2023, wenn für den betreffenden Glasfaser-Hausanschluss ein Glasfaser-Produkt oder eine Glasfaser-Infrastruktur in
Mehrparteienhäusern bei der EWE TEL GmbH bestellt wird. Für das Glasfaser-Produkt oder die Glasfaser-Infrastruktur in Mehrparteienhäusern entstehen Kosten. Außerhalb dieser Aktion beträgt der
Preis für den Glasfaser-Hausanschluss der EWE TEL GmbH mindestens 399€ (Grundpreis). Ab einer Länge von 30–50 Metern wird zzgl. zum Grundpreis eine Pauschale i. H. v. 350€, bei 50–70 Metern
eine Pauschale i. H. v. 1.050€ oder 70–100Metern eine Pauschale i. H. v. 1.925€ berechnet. Ab 100Metern erfolgt ein Angebot auf Anfrage. Die Bereitstellung des Glasfaser-Hausanschlusses erfolgt durch
die Glasfaser NordWest GmbH & Co KG oder die EWE TEL GmbH, wenn der Hauseigentümer oder die Hausverwaltung dem Ausbau nicht widerspricht und eine finale Prüfung den Ausbau bestätigt.
Ob Ihr Gebiet in der aktuellen Aktion enthalten ist, können Sie dem Verfügbarkeitscheck auf www.ewe.de/internet entnehmen.
Alle Preise inkl. gesetzlicher MwSt. Angebot regional begrenzt verfügbar und vorbehaltlich technischer Realisierbarkeit. Irrtümer und Druckfehler vorbehalten.
EWE TEL GmbH, Cloppenburger Straße 310, 26133 Oldenburg

Highspeed
wird Standard.

Bis zu

240€Preisvorteil1

Sechs Roller und
Autos aufgebrochen

Fahrzeuge in Papenburg demoliert
PAPENBURGNoch unbekannte
Täter haben zwischen Mitt-
woch und Donnerstag in Pa-
penburg sechs Fahrzeuge be-
schädigt und aufgebrochen.
Der Gesamtschaden beläuft
sich auf mehrere Tausend
Euro.
Wie die Polizei mitteilte,

öffneten die Kriminellen an
der Straße »Hauptkanal
rechts« gewaltsam einen gel-
ben Peugeot 107. Der Versuch,
das Auto zu entwenden, miss-
lang jedoch. Ebenso wurde ein
Opel Corsa C auf unbekannte
Art und Weise geöffnet. Dar-
aus stahlen die Täter diverse
Gegenstände. Außerdem ver-
schafften sie sich Zugang zu
einem schwarzen Mercedes

Kombi. Ob Diebesgut erlangt
wurde, ist nicht bekannt. Am
Fahnenweg wurde versucht,
einen Roller zu entwenden.
Dieser sei jedoch in unmittel-
barer Nähe wieder aufgefun-
den worden. In derselben Stra-
ße wurde ein Roller der Marke
»Nova« gestohlen, der bislang
nicht wieder aufgetaucht ist.
In der Straße »Alter Schul-

weg« wurde die Fahrertür ei-
nes 1er BMW beschädigt. Die
Polizei vermutet, dass auch
hier versucht wurde, in den
Pkw zu gelangen. Ob die Taten
in einem Zusammenhang ste-
hen, wird noch ermittelt. Hin-
weise nimmt die Polizei Pa-
penburg unter Tel. 04961-9260
entgegen. RZ

Krankmeldung
macht Arbeit

Oft Wartezeit bei digitaler Variante
OSTFRIESLANDWer sich krank-
schreiben lassen will, muss
seit dem 1. Januar nicht mehr
einen »Gelben Schein« bei sei-
nem Arbeitgeber einreichen.
Stattdessen wird die Beschei-
nigung elektronisch an die
Krankenkasse geschickt. Ar-
beitgeber müssen die Arbeits-
unfähigkeitsdaten von dort
abrufen. Durch die Digitalisie-
rung sollen Arbeitnehmer und
Kassen entlastet werden. Das
Ziel wurde grundsätzlich auch
erreicht. Bei Arbeitgeber sorgt
das neue Verfahren jedoch
häufig für Verdruss, verrät
Eckart Schulte vom Arbeitge-
berverband für Ostfriesland
und Papenburg.
Das Problem liege dabei

nicht unbedingt auf der tech-
nischen Seite. »Das läuft al-
les«, sagt Schulte im Gespräch
mit der RZ. Nennenswerte
Kosten seien für die Arbeitge-
ber damit ebenfalls nicht ver-
bunden. Aber: »Es dauert im
Schnitt mehr als eine Woche,
bis die Bescheinigungen abge-
rufen werden können. Teilwei-
se auch vier bis sechs Wo-
chen«, berichtet Schulte. Als
es noch den Gelben Schein
gab, hätten die Arbeitgeber
spätestens nach drei Tagen ei-
nen Bescheid gehabt.
Das Problem daran: Wenn

der Beweis der Arbeitsunfä-
higkeit nicht vorliege, könne
der Lohn für die Fehlzeit erst
einmal einbehalten werden,
erklärt Schulte. Sobald der
Nachweis dann erbracht sei,
werde das einbehaltene Geld
natürlich nachgezahlt, aber
das sei eben auch mit einem
enormen Aufwand verbunden.
Das die Unternehmen zudem

immer wieder bei den Kran-
kenkassen nachfragen müssen,
ob die Arbeitsunfähigkeitsbe-
scheinigung schon vorliege,
binde zudem viel Arbeitskraft.
»Wenn ein Unternehmen 500
Mitarbeiter hat und immer 20
bis 30 krank sind, kann man in
der Personalabteilung fast
schon jemanden einstellen, der
sich mit den Krankschreibun-
gen beschäftigt«, rechnet der
Vertreter des Arbeitgeberver-
bandes vor.
Für solche Fälle gibt es al-

lerdings eine Lösung. Und
zwar die gedruckte Beschei-
nigung. »Es gilt zu beachten,
dass Patienten Papierausdru-
cke für den Arbeitgeber wei-
terhin verlangen können«,
erklärt Dieter Krott, Ge-
schäftsführer der Bezirks-
stelle Aurich der Kassenärzt-
lichen Vereinigung (KVN).
Hintergrund ist eine Rege-
lung im Entgeltfortzahlungs-
gesetz, die der Gesetzgeber
mit Blick auf denkbare tech-
nischen Störungen geschaf-
fen hat. Patienten können
sich danach trotz der Verfah-
rensumstellung auch weiter-
hin eine schriftliche Arbeits-
unfähigkeitsbescheinigung
mit den für den Arbeitgeber
bestimmten Daten vom Be-
handler ausstellen lassen, die
die Praxis dann auch auszu-
stellen hat. Um nachträgliche
Anfragen der Patienten nach
einer Papierbescheinigung zu
vermeiden, können Praxen
sich späteren Aufwand er-
sparen, indem vorerst auch
weiterhin die AU-Bescheini-
gung für den Arbeitgeber
ausgedruckt wird, erläutert
Krott. jgb

Bunder Banker zocken nicht genug
Schüler bei Endrunde des »Schulbanker«-Wettbewerbs - Am Ende nicht risikofreudig genug

Jan-Geert Berents

Einmal im Chefsessel
der eigenen Bank Platz
nehmen: Eine Schüler-
gruppe der Oberschule

Bunde nahm an der Endrunde
des Wettbewerbs »Schulban-
ker - Das Bankenplanspiel« des
Deutschen Bankenverbandes
in Berlin teil. Am Ende reichte
es für die Rheiderländer Schü-
ler für Platz 17. Eine beachtli-
che Leistung angesichts der
insgesamt fast 550 Teams, die
aus ganz Deutschland, Öster-
reich und Italien an demWett-
bewerb teilnahmen.
»Wir hätten mehr zocken

müssen für ein besseres Er-
gebnis«, meint Lehrerin Sonka
Kretzmer rückblickend. Ihre
Schüler hätten sehr solide ge-
wirtschaftet und dabei auch
das Wohl ihrer Kunden im
Auge behalten. »Unsere Di-
spo-Zinsen waren sehr nied-
rig«, berichtet Schulbankerin
Deike Harms. Dadurch hätte
die »Pletsch-Bank« - benannt
nach Teammitglied Melwin
Pletsch - Geld liegen gelassen.
Zum anderen hätten die Bun-
der Schüler mehr investieren
müssen. »Wir hatten am Ende
zu viel Geld übrig«, erklärt
Kretzmer. Das sei bei einer
echten Bank nicht im Sinne
der Kunden, da mit deren Geld
gewirtschaftet werden soll,
um es zu vermehren.
Mit dem Bankenplanspiel

»Schulbanker« möchte der
Bankenverband Jugendliche
für wirtschaftliche Zusam-
menhänge interessieren und
sie »learning by doing« ein
Stück Wirtschaft erleben las-
sen. »Wir haben das vierstün-
dige Profil Wirtschaft« sagt

Kretzmer. »Schulbanker« pas-
se »wunderbar zum Thema
finanzielle Grundbildung«,
weshalb sie ihre Schüler im
vergangenen Jahr dafür an-
meldete. Die Vorrunde begann
im November und dauerte vier
Monate. Die Teilnehmer ver-
walteten dabei eine fiktive
Bank - jede Gruppe bekam da-
bei die gleich Ausgangssituati-
on zugewiesen. Im Laufe der
Spielrunden mussten die
Schulbanker auf Konjunktur-
berichte reagieren, Invest-
ments tätigen, Filialen grün-
den, Zinssätze ausrechnen und
festlegen. »Das ist auf jeden
Fall wichtig für das spätere Le-
ben«, ist sich Deike Harms si-
cher.

Die Bunder Schüler fanden
sich in der fiktiven Bankenwelt
auf jeden Fall gut zurecht. Bei
insgesamt 546 Teilnehmern
qualifizierten sich die Rheider-
länder für die Finalrunde, die
am vergangenenWochenende
in Berlin stattfand. Dort lan-
deten sie auf Platz 17 von 20.
Ein durchaus starkes Ergebnis.
»Sie waren schon die jüngsten
Teilnehmer«, ist sich Lehrerin
Sonka Kretzmer sicher. So sei-
en die Bunder Schüler Melwin
Pletsch und Deike Harms erst
15, Pia Schoormann sogar erst
14 Jahre alt. Der ebenfalls
15-jährige Alexander Vissi ver-
passte die Endrunde aus ge-
sundheitlichen Gründen. »Die
anderen Teilnehmer waren

alle von Gymnasien und 17, 18
Jahre alt«, erzählt Kretzmer.
Zum Beispiel auch das Gewin-
nerteam der International Bu-
siness School Wien. Die Bun-
der hätten sich daher wacker
geschlagen.
In Berlin stand aber natür-

lich nicht nur der Bankenwett-
bewerb auf dem Programm. es
war auch Zeit für etwas Sight-
seeing. So wurden unter ande-
rem das Brandenburger Tor
und das Holocaust-Mahnmal
besichtigt. Dabei stand ange-
sichts der angekündigten
Warnstreiks der Bahngewerk-
schaft EVG vor der Abreise am
Sonnabend noch die große
Frage im Raum, wie die Rhei-
derländer am Montag über-

haupt zurück nach Hause
kommen. »Melwins Vater hat
von seinem Arbeitgeber, der
Firma Schwarte in Papenburg,
einen Bulli organisiert und uns
abgeholt. Die haben uns geret-
tet«, meint Kretzmer dankbar.
Die Reisekosten mit Verpfle-
gung und Unterbringung im
Hotel wurden dabei vom Ban-
kenverband übernommen.
Nach diesen Erfahrungen

haben die Bunder Schüler
noch lange nicht die Nase voll
vom Leben eines Bankiers.
Nochmal ins Finale zu kom-
men, werde schwer. »Aber
dann werden wir auf jeden Fall
nicht mehr so zurückhaltend
sein«, kündigt Deike Harms
an.

»Schulbanker« Melwin Pletsch, Deike Harms und Pia Schoormann (von links) mit ihrer Lehrerin Sonka Kretzmer nach der Finalrun-
de in Berlin. Es fehlt Teammitglied Alexander Vissi. Foto: privat

Jugendzentrum lädt ein
Angebot zum Kennenlernen

LEERDas Jugendzentrum der
Stadt Leer öffnet am Sonn-
abend, 27.Mai, und am Sonn-
tag, 4.Juni, in der Zeit von
14.30 bis 20 Uhr für alle ab
elf Jahren. In dieser Zeit kön-
nen Billard oder Tischtennis
gespielt, der Flipper, die Nin-
tendo Switch oder PS5 ge-
nutzt werden. Natürlich
kann im Café bei Musik, ei-
nem Getränk und Snacks -
zum Beispiel Reiswaffeln
oder einer gemischten Tüte
mit Gummitierchen - zum

kleinen Preis entspannt wer-
den. Kostenloses WLAN ist
selbstverständlich, heißt es
in einer Mitteilung der Stadt
Leer.
Die Sozialpädagogin im Be-

rufsanerkennungsjahr Tanja
Siszer lädt dazu ein, das Haus
kennenzulernen und die
Möglichkeiten, die es bietet,
zu nutzen. Für weitere Fra-
gen steht Tanja Siszer unter
Tel 0491-9606750 oder per
Mail an info@juz-leer.de zur
Verfügung. RZ
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